




"Da stimmt doch was nicht..."

























































































































Abb. 4
Ansichten über Pränataldiagnostik
(Angaben in %)

Führt zur Entlastung, weil es die Sorge
vor einer Erkrankung des Kindes
nehmen kann

Macht Frauen die Schwangerschaft
sicherer

Trägt dazu bei, dass die Mutter ein
gesundes Kind auf die Welt bringt

Belastet Frauen sehr stark, weil sie Ent-
scheidungen über Leben und Tod ihres
ungeborenen Kindes fällen müssen

Dient der Dokumentation der
ungestörten kindlichen Entwicklung

Sollte routinemäßig von allen Schwange-
ren in Anspruch genommen werden

Könnte durch vermehrte Nutzung die
Zahl von späteren
Schwangerschaftsabbrüchen senken

Muss nicht sein, da jedes ungeborene
Kind eine Lebensberechtigung hat

Trägt zur Ausgrenzung von Menschen
mit Behinderungen und Beeinträch-
tigungen bei

Ruft erst die Ängste vor einem
behinderten Kind bei den Frauen hervor

Ist nur für Frauen ab 35 Jahren von
Interesse

Ist dem ungeborenen Kind gegenüber
verantwortungslos

Quelle: BZgA, Datensatz „Schwangerschaftserleben und Pränataldiagnostik“, 2006

n = 575; Frauen ab der 20. SSW und Frauen, deren Schwangerschaft nach der 13. SSW endete; Mehrfachantwort möglich

„Trifft voll und ganz zu“
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Abb. 5
Personen mit Einfluss auf die Entscheidung für oder gegen Pränataldiagnostik 
(Angaben in %)
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Quelle: BZgA, Datensatz „Schwangerschaftserleben und Pränataldiagnostik“, 2006

n = 575; Frauen ab der 20. SSW und Frauen, deren Schwangerschaft nach der 13. SSW endete; Mehrfachantwort möglich
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Mein Partner

Ärztin/Arzt

Vater des Kindes (wenn nicht Partner)

Hebamme

Eltern/Schwiegereltern/
andere Verwandte

Freunde/Bekannte/Kollegen/Kolleginnen

Mein(e) Kind(er)

Genetische Berater(in)

Mitarbeiter(in) einer psychosozialen
Beratungsstelle

Andere Personen



Abb. 6
B e ratung vor Durchführung von Pränataldiagnostik – invasive Untersuchung 
(Angaben in %)
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Quelle: BZgA, Datensatz „Schwangerschaftserleben und Pränataldiagnostik“, 2006

„Ich habe ausführliche Informationen erhalten zu den Themen“

Ziel der Untersuchung

Statistische Risikoeinschätzung

Anlass der Untersuchung

Sicherheit des Untersuchungs-
ergebnisses

Grenzen der Untersuchungsmöglich-
keiten/nicht erfassbare Störungen

Art und Schweregrad
möglicher/vermuteter Störungen

Vorgehen bei einer Behinderung
des Kindes

Psychisches und ethisches Konfliktpoten-
zial bei Vorliegen einer Behinderung

Alternative zur pränatalen Diagnostik

Weitergehende psychosoziale Beratungs-
möglichkeiten/ Inanspruchnahme von
Hilfsangeboten
















































































































